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Wien , vom io . Sept .
Man erwartet einen Eilboten aus Paris und einen
ans Petersburg mit größter Sehnsucht , weil ihre

Von dem in der Gegend von Linz gelegnen Slavo - Nachrichten den Sachen eine andre Entscheidung mit-

e ! nisch Brentanischen Freikorps sind am z. dies die Hu - bringen sollen . Inzwischen hat die Stokeraucr
'
Oeko -

S saren nach den Niederlanden aufgebrochen , wohin am nomie - Kommißio » Befehl , io tausend Uniformen nach

e j 5 . auch die erste und am 7 . die zwcyte Kolonne der den Niederlanden zu schicken und es werden Marsch -

^ ! Infanterie , zugleich mit einiger allda noch bcfindli- kommissarieu ausgenommen , die die Route für sammt-

e chen Mannschaft von Preis und Deutschmeister , nach- lichc Regimenter leiten sollen . Ungeachtet aller schwar-

> ! gefolgt sind . Die in Tyrol gelegnen Warasdiner zcn Äassichtcn hat man aber doch nicht aste Hoffnung

, ! und Tyroler Scharfschützen haben ebenfalls ihren zu einem Vergleich verlohren , so lang die Unterhand-

z Marsch dahin angetreten und nun sollen auch noch lungen zu Paris nicht wirklich abgebrochen sind . Ue-

, Langlois, «Olein und Mathcscn folgen . Sie werden b . rdcm hat der Marquis von Noaiücs noch gestern

- i i» zwey Kolonnen abgelheill und dre eine von dem eine fast ständige Konferenz mit dem Fürsten Staaks -

! General Gazinclli , die andre aber von dem General kanzlcr gehabt , woraus man den Schluß zieht , daß

! Prinzen von Walket kommandirt werden . Bcyde Frankreichs Monarch sich noch immer Mühe gebe ,
* ! Kolonnen machen 24 tausend Mann aus . So ernst- diese Sache ohne Bluwergicsen zu Ende zu bringen .
' liche und unvermuthetc Vorkehrungen haben die fremden Man will auch schon von einer sehr ernsthaften Er-
^ Minister äusserst betroffen und die meisten von ihnen klärung wissen , die der Russisch Kayscrl . Minister zu
' . durch ausserordentliche Eilboten an ihre Höft Londen gethan haben und die sich auf de» Beytritt
^ Berichte erstatt« . In dieser gespannten Lage ist die des Königs zur Deutschen Konföderation beziehen soll.
* Wfmerksamkeit des hiesigen Kadincts sehr stark auf Am vorigen Dienstag Nachts sind aus der K. K.

dieBewegungendes Berliner Hoss gerichtet . Allein hicbey Staatskanzley fünf Eilbote» in einer Stund abge-

- ist der Umstand nicht zu vergessen , daß der Berliner schickt worden . Die Kapitulanten von jenen Regi-

- Hof cs nicht allein mit den zwey Kayserhöscn , son - ° meutern , welche zuerst die Mustrung passirten , sind

l dcrn allem Anschein nach auch mit der Krone Frank- alle , wie gewöhnlich , entlassen worden ; aber bey dm

t reich aufnchmcn müsse . Der einzige Wunsch , die später gemusterten Regimentern durfte kein Kapitulant

> Römische Königswahl einhellig vor sich gehen zu las- entlassen werdsn , also haben sich die Umstände sehr

z sen , scheint den K . K. Hof noch von gewaltsamen geändert. Auf Urlaub dürfen sie zwar gehn , aber eS

z Maasrcgeln adzuhalten ; wenn man aber dagegen zu ist leicht , sie in zweymal 24 Stunden zu den Fahnen

Berlin mit Hindernissen auftrcten würde , zu stellen . Man spricht von 80000 Mann Hilfsvöl-

«lsdann ist der Krieg gewiß, da ohnehin die Kaltsin - kern , die den Holländern zugesagt styn Men .

mgkeic zwischen beyden Höfen aufs höchste gestiegen ist. Das Gerücht von « nein Mbrechmden Krieg zwi-
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scheu der Pforte und Rußland , vereint mit Venedig ,auch zwischen dem Kayser und Holland, scheint sich
dergestalt zu bestätigen , daß der Bewciß wohl nicht
schwer fällt , denn die Russen sind in vollem An¬
marsch gegen die türkischen Grenzen ; die Ottomannen,
welche sich auf nichts , als auf Krieg versehen, rüsten
sich mit aller Macht ; lasse » Truppen nach den Grenz¬
festungen marschirem ; versorgen die Festungen mit
Vorrath aller Art , um Belagerungen auszuhalten,oder Korps in ihren Gegenden mit Kriegs - und
Mundvorräthen versetzen zu können. Die Venezia¬ner werden Kriegsschiffe zur Russischen Flolte stoffen
lassen und bringen eine Menge Landtruppen für die
Nüssen zusammen und der Kayfer wird seine Frcun-
dinn und Bundsgenossinn, von welcher die Türken
durchaus die Krimm zurück haben wollen und welcher
sie die getroffnen Bündnisse mit dem Prinzen Hera¬us und der Republik Venedig so hoch anrechncn , so
thätig unterstüzen , als es nur immer der einstehende
Krieg mit Holland , vielleicht ein eben so wichtigerüber Böhmen zu, ihm verstatten werken. Die K. K.
Armee , ist , wie bekannt , in dem allervortresiichsten
Zustand ; die meisten Regimenter hatten ihre Beur¬
laubten noch nicht entlassen, auch noch nicht für die¬
ses Jahr die Kapitulationen abgefertigt . ,

Paris , vom n . Sepr .

zu bringen . Was Frankreich bey diesem Handelfür eine Parthey ergreifen werde, ist noch unentschieden.So lang keine dritte Macht sich ins Spiel mischt ,gibt cs zu einem allgemeinen Krieg in Europa wohl ;keine Gelegenheit . Das sich einander durchkreuzendeInteresse der meisten Höft zeigt : daß die seit einigenJahren bemerkte Krisis noch immer grvse Staatsver-
ändrungen in ihrem Hinterhalt habe , welche , ft spä,ter sie ausbrechen , desto fürchterlicher werben müssen.Indessen mag die Ruhe von Europa durch eine Macht
gestört werden , durch welche sie will : fo wird unser
Hof die einmal angenvmmne Rolle eines Friedensstif¬ters nicht abgebe». . Die Zeit muß aber lehre» , ob
unsre geschickte Staatskunde ergiebige Mittel genughat , diesen rühmlichen Plan auszuführen. Es sindalte Vertrage und noch wichtigere StMsursachcavorhanden, die uns an das Haus Oesterreich , dessen
AbsichtenderBerlinerHofbcydcnzu vereiteln sucht, binden .Können wir aber auch gleichgültig zusehen , wie beyde
Kayserhöft und ihre Bundesgenossen ihve Handlungin der Levante ausbreitrn , sich da , auf unsre Kosten ,neue Reichthumsquelleu für ihre Staaten zu enverbcn
suchen ? Der geheimnisvolle Schleyer , der die Kabi¬nett umhüllt , setzt hier dem forschenden Aug des Po¬litikers Ziel und alle seine Mnihmasunzen umssu an
dieser Gränze scheitern.

Die Bewegungen, welche allenthalben in den Nie¬
derlanden seit 8 bis ia Tagen gemacht werden , las¬
sen keinen Zweifel eines wirklichen hartnäckigen Kriegs
mehr übrig. Zwar ist - er Winter nicht ferne , der
wird den ersten heftigen Ausbruch verbieten ; und viel¬
leicht hat nach diesem der gezeigte Ernst bcßre Folgen ,als eine längrc Nachsicht und Schläfrigkeit , auch ko¬
stet es gewiß alsdann die Holländer noch einige Milli¬
onen mehr.

Versailles , vom iz . Sepr.
De« Gang der zwischen dem Gräfin von Mercy

und den Hoüändilchcn Bevollmächtigten von neuem
vvrgenommnen Vergleichsunkerhandlungen hemmen un-
vermuthete Hindcrniße , welche dem kaufmännischen
Karakter der holländischen Politik eigen sind . Durch
die vielen Millionen , welche der Kayser der Republik
anftechnet und die Anträge , so dieselben dem Kayser
machen , kann dieser Monarch sich nicht befriedigen las¬
sen. In dieser Lage befand sich die kritische Angele¬
genheit noch gestern , an welchem Tag die holländi¬
sche » Bevollmächtigten von ihren Kommittenten noch
keine nähere Verhaltungen erhalten haben . Vcrmuth-
llch ist es ihnen nicht möglich dieses Geschäft in so
kurzer Frist , als ihnen der Kayser gestattet , zu Ende

Haag , vom rz Sept.
Der Prinz Statthalter hat gestern den BcrMMla -

gungen des Slaatsraths bcygewohut , in welchen
beschlossen worden , die Bcsazuug in Bergen- op - Zosor
noch zu verstärken. Se . Hochfürstl. Dur <U. gehen
nach Breda , hingegen dcjftn Gemahlin » Königl. Ho¬heit mir den Fürstl. Kindern nach Fricsland. ZuSparendam, einem Flecken zwischen Vclft» und Am ,
srerdam , wird die Fürstl. Familie ü, eure Jacht ge¬hen und bey so guten, Wind über die Süderfte nach
Fricsland segcln . Die Herren Staaten von Zeeland
haben sich geweigert , das Patent dcs -. GencralkapitänS
wegen des Abziehens einiger Truppen aus ihrer Pro¬
vinz anzunehmen . Der Herr Baron von Lynden ,Repräsentant des erste » Edle » dieser Provinz, hat da¬
gegen doch fruchtlos , protestirt . Das Gerücht , alSwurden in Zeeland wieder Anstalten zu einem Bau¬
ernaufstand getroffen , wird hoffentlich auch zerfallen.Am roten dieses fertigte der Botschafter des K. Fran¬
zösischen Hofs einen Eilboten nach Paris ab , der das
vorläufige Gutachten von Holland mitnahm und also
noch vor dem iz dieses daselbst an-ckvmmcn fty«kann . Fällt dasselbe zur Zufriedenheit Sr . Majestät,deS Kaysers aus , so wird gewiß die Furcht für ei¬
nem Bruch bald wieder verschwinden. Der Russisch-

l
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Kayferl. Minister , Herr von Kalitschew , hat , nach
« mein von seinem

' Hof empfangenen Eilboten , dem
Präsidenten Ihrer Hvchmi senden mündlich eröffnet ,

! die Kayferinn, seineSonscrannn , verlangte » , daß der
bekannte Streit mir dem Kayscr in der Güte beyge-
legt . werden möge Mid ermahnt dahm Ihre Hoch¬
mögende aufs neue , sich mit dem Wiener Hof

- zu vergleichen und sich zur Gnugthimng , die den,
Kaystr zukäme ., Lernt zu zeigen ., um dadurch die
alte Freundschaft , welche so lange imd glmll .ch
zwischen Ihrer Republik und dem Durchiaucl,-
ligst. Erzhans Oesterreich bestanden , wieder herzuchllur .
Der Herr Baron von Thulemer -er , ausftrvrdeiulicher
K . Preußischer Gesandte , hat von den Herren Ge-
urralstaaten eine Antwort auf d .e Erkiaru^z erhaiten,
die er , in Ansehung der bewußten deutschen Verbrn-'

düng , gethan hat . In dieser Antwort sagen ihre
Hochmögende unter andern : » Daß sie die Eröff¬
nung dieser Erklärung für ein Denkmal dcsZutrauens
und Zuneigung Sr . Königs Prmssischen Majestät ari¬
schen und dafür den verbindlichste» Dank ad statten.
Da sie immer das Wohl des deuschen Reichs sehr

' zu Herzen genommen , so wünschte» sie sehnUchst , daß
-gesagte Konföderation die zweckmäßige Wirkung haben
und nicht -nur -ganz Deutschland, sondern guch ganz
Europa für Linem allgemeinen Kneg bewahren möge.«

Antwerpen , vom 75 Eepr .
Vorgestern , Abends , hatte unste Stadt die Ehre,

' Ihre Kömgl. Hoheit , die Frau H-rzy-rzoginn Maria
von Oesterreich , nebst Dero Hu« n -Gemahl , des
Herzogs Albert von wachsen - Teschen Königl . Hoheit,
unsre Gcneralstsdthalter, in h-estem Wohlseyn hier « in-

! treffe » uud in dem bisthsst . Pallast adsteigen zu sc¬
heu . Bereits , Vornnltags war daS Feldgepäcke des
Herzogs , unter der Bedeckung von einigen Leibhusa-
rrn , dier angelangt: Sc . Kömgl. .Hoheit sind heute,
um halb 7 Uhr früh , mit den hier anwesenden Ge,

! nerälen auszerrtten - um die Polders und holländisi
Forts an der Schelde in Augenschein zu nehmen .
Die Wurmser Heisarm und Dragoner von Toskana

'
sind nach Ecchcren , Donk, Borgerheut und Deurne
vorgerückt .

i Nieberrheln , vom Sept .
! Di < mit dem Fürsten Staathalter sich zugetragene

Begebenheit kann Stoff zu wichtigen Auftritten geben.
ES ist grade der rechte Zeitpunkt , wo dieses innrc ,
schon lang geglimmte Feuer ausbricht . Am Sonn¬

tag , den 4. d. war ein leichter Tumult , der bis um
! 8Uhr Abends dauerle. Da man gegründeteUrsach halte,

taß diese Unordnungen lang vorher bereiter uud ausgc-

dacht worden , so giengen die Staaten mit aller Stren¬

ge zu Werk , den Folgen' vorzubrngcn , die Urheber
ausfindig zu machen , worauf sie 7000 Gulden setzten,

um endlich den Schlag auf dkksirkgeu zuWren, . von
denen er vermeintlich hergekommen, Die Wachten
wurden verdoppelt . Der älteste Officier der Garni¬
son , Hcxr

' Sandoz , köknriandirt auf Befehl des Für¬
sten die für die öffentliche Sicherheit wachende Besa¬
tzung ; das Conseil glaubt sich berechtigt , in Abwesen¬
heit des Fürsten, die Befehle anszuthcilen und da es
sich grad . fügte , daß selbigen Nachmittag einige Pen¬
sionäre ausserhalb des Stadt sich befanden , so ließ der
Grospeusimiär den, Herrn General Sandoz zu sich ru¬
fen und gab ihm auf , eine Patrolle zur Sicherheit
gedachter Herren entgegen zu senden. Der General
nahm die Befehle an . und dieses ist es, was zu der
Beschwerde des Fürsten und allem was darauf er¬
folgte , Anlaß gegeben. Die Patrioten eignen die
Ur fach des Tumults den Bedienten des Fürsten M »
welche einige Wieder des Frevkvrps beschimpft hätte». .
Im Gcgentheil, diese waren es , die zuerst die, Waf¬
fen in die Hand genommen und sich wie Unsinnige be¬
tragen haben . Daß Geistliche an diesen Händeln An-
thcil nehmen , ist kaum zu glauben und es ist doch so
wahr . Einige nahmen sich kaum die Zeit , das in den
Klingelbeutel eingelegte Geld zu zählen , sie liefen waS
sie laufen konnten , um sich -bewaffnet mit ihren Ka¬
meraden von Leyden zu vereinigen. Kein Patriot
ist noch bey solchen Händeln jemals eingekerkert wor¬
den , aber die Unschuldigen , die sich gegen die Wuth
wehrten und vertheidigten , sitze » und seufzen im
Gefängniss

Donaustrshm , vom 16 Sept .
Briefen aus Wien zufolge, sind geheime Befehle an

alle Generalkommaudsmenin den Provinzen ergangen .
Die Regimenter Stein , Langlots und Durlach gehen
nach Böhmen,; die Uhlanen aber nach Linz. Die
Pontons sind ebenfalls abgegangcn . Dem General
von Wallis , der zu Wien auf Urlaub war , sagte - er
Monarch bey der testen Kriegsübung der . dortigen Be¬
sitzung , „ wenn er nach Hauß käme, würde «r Be¬
fehle finden , die Se . K. K . Majestät - ihm zu erthei -
ten für iwthig erachtet hätten .« Noch den nemlichen
Tag ist dieser brave General abgereißt .

Brüssel , vom ib September.
Sollt «sKrieg mitHoüandgeben, st) kann er nicht von larr-

gerDauer scyiuDie Vorschläge des Preusischen Gesand¬
ten im Haag haben die Wirkung nicht gehabt , die
sich der König davon mag vcrjprochen habe » . Es
heißt , der Gesandte habe den Auftrag erhallen , die
Generalstaaten unter der Vcrheisung von 30,202
Mann zum Dienst der Rcpublick zum Beytritt der
Berliner Konföderation einzuladen : allein der Franzö¬
sische Gesandte habe hierauf erklärt , daß , wenn die
Generalstaaten sich hierzu ansa-icken würden , er von
seinem Hof gemessnen Befehl habe , seinen Posten
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Mch , sh « e Abschied , zu verlassen und den General -
Aaaken zu erklären , daß in diesem Fall 60,000 Mann
Franzosen bereit stünden , die Arme « Sr . Maj . des
Kaysers in den Niederlanden zu unterstützen . Würde
dir Republik aber das Vergleichsgeschäfft mit dem
Kayscr unter FrankreichsDermittlung zu Ende bringen ,
sich durch dergleichen Anträge nicht darinn irre machen
lassen , so stünden allemal ZO,c>oo Mann Franzosen zu
ihrem Dienst , es mit jeder Macht aufzunehmen , welche
ßch' s entfallen lassen dürfte , wider die vereinigten Pro¬
vinzen fcindscelig aufzutreten . Man will auch bereits
wissen , das die Provinz Holland ein vorläufiges Ver -
gleicdsgutachten abgefaßt und mit Vvrwiffrn der Ge -
ncralstaaten vor dem Abfluß der anberaumten Bedenk¬
zeit nach Paris abgeschickt habe . Der Innhalt dessel¬
ben wird also über Krieg oder Frieden den eigentlichen
Aufschluß geben . Uebrigens steht noch zu erwarte » ,
ob nicht irgend eine Macht wegen des an dem Prin¬
zen Staarhalter verübten Schimpfs Anlaß nehmen
werde , sich ander Republick zu reiben : jedoch glaubt
man ' s nicht , will vielmehr dafür Hallen , ganz Euro¬
pa werde die fürchterliche Verbindung in Ehren halten ,
welche die drcy mächtigsten Monarchien unter sich ge¬
schlungen haben .

Herve , vom 17. Scpt .
Die Berichte aus Brüssel vom izttn dieses schil¬

dern den Krieg noch immer als unvermeidlich : es sey
dann , daß die Holländer den Wunsch des Kaysers
schleunigst in Erfüllung bringen . Vorgestern schien cs
zwar , als scyen neuerdings schmeichelhafte Aussichten
für den Frieden vorhanden , indem an gesagtem Tag ,
um ic > Uhr Morgens , zu Lüttich ein Eilbote mit der
Nachricht emlraf , daß die Truppen , welche in dem
Lütticher Gebiet daS Lager aufschlagen sollten , Befehl
hätten , Halt zu machen ; allein , die Ursach davon war ,
weil dir Regierung zu Lüttich zu spät davon benach¬
richtigt worden und also die nöthigen Anstalten
zur Verpflegung dieser Truppen noch nicht gemacht
hatte . Der basige Kayserl . Kommissarius brnachrich -
Ligte die Regierung zu Brüssel von dieser Hindcrmß ,
worauf dann beschlossen ward , die Ausführung des
rntworfnen Plans noch einige Tage zu verschieben .
Zweifelsohne ist es darauf abgesehen , die Gegenden um
Mastrichk , besonders an der Maas , zu bloquirrn , bis
dle nöihigen Verstärkungen zur Belagerung dieser Fe¬
stung argelangt sind . Die Holländer sehe» dieses ein
und sollen sich gefaßt machen , die Stadt zu verlassen .
Mailstbois rieth ihnen dazu , weil er nicht Willens ist ,
iL bis rzooo Mann brr beßten Trupne » unnüzerwri -
st anfzuopfern , blos um diesen Ort einige Monathe
dang zu verthcidigen . So dürsten sie sich ebenfalls
aus allen andern Oertern , die nicht durchs Wasser
reschüzt sind, wMihen und alsdann in ihren Mora -

534 -
stcn einem Angriff ruhig entgegen sehen . Da wäre
es nun eben so leicht nicht , ihnen bcyznkommen . Ge¬
stern , um 4 Uhr früh , war das Regiment Slerndach
wirklich marschfertig , um Mastrichk zu verlassen und
um ic > Uhr hatte cs die lezte Ordre zum Ausmarsch
noch nicht erhallen . Auch soll noch ein Regiment
Dragoner aus dieser Stabt anderwärts hmziehen .
Zum Ucberfiuß haben die Holländer jedoch um Ms -
stricht einen sehr schwachen Kordon gezogen . Ucbri -
ge»ü heißt cs allgemein , die Republick werde diese Fe¬
stung , es komme nun , wie cs wolle , an den Kaystr
überlassen ; dann , giebl cs Krieg , so kan » sic ihr
Volk an einem andern Ort besser brauchen , wo nicht ,
so thlil sie es , um den Frieden bepzubchalten , weil cs
ihr an Geld gebricht , gesagte Stadt auszulösen und
in diesem Fall würde das Land über der Maas eben¬
falls an Se . Majestät abgetreten werden .

Haag , vom 19 September.
Die Generalstaaten haben von dem Landgrafen

Adolph von Hessen - Philippsthal und dessen Prmzeßiu -
nen Schwestern ein Schreiben , datirt Brachfeld den
izlen August , empfangen , dessen Innhalt ist : Da
ihr Vater lange Jahr als Gouverneur von Dornik ,
von 1749 bis 1757 im Dienst der Republick gestan¬
den , sic noch eine Forderung von 66914 Gulden an
die Republik hätten und da sie vernommen , daß alle ,
die etwas von dem Staat zu fordern haben möchten ,
bcy Gelegenheit des Vergleichs mit dem Kayscr sich
wegen ihrer Bezahlung melden sollten , so wollten sie
nun um dieselbe hicmir anhaitcn .

Frankfurt , vom 20 Gepl .
Die Lustrcise des Herrn Bianchard bleibt noch Zim¬

mer auf Sonntag den r ^ ten festgesetzt. Die z erstem
Kanonenschüsse zeigen die Füllung des Ballons , die
z andern , daß solcher gefüllt ist und die z letzter » die
Abfahrt dcs Herrn Blaiichard . Zur Sicherheit und
Gemächlichkeit dcs Public ! wird alles anfs beste einge¬
richtet . Der erste Platz kvstct l Carolin , der rte eme
halbe und der dritte einen grossen Lhaler .

Vermischte Nackrichten .
So eben vernimmt man , daß Holland , da es deck

Ernst des Koyfers sicht , schon wieder nachgcbe und
von dem gemachten Antrag dcs Abzugs einiger Pri -
vatforderungen abstehc diese bestunden aus 7 Millio¬
nen , welche einige Parriculicrs zu Zeiten der Regie¬
rung Kayscr Karl des VI . hcrgeliehcn hatten und
welche auf das Land Schlesien versichert waren , allein
es find diese Schulden nebst andern bey der Erobe¬
rung des Landes von dem Hauß Preussen feyerlich
übernommen worden , folglich sothane Aufrechnung um
so rveniger Platz greifen kann .
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